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Dınge. DIe Gestalt des Flaneurs erschlıeßt {Aı Perspektiven für dıe Kırche: Sıe muß iıne
flanıerende Kırche werden, S1e mul eıt en für engaglerte Aufmerksamkeıt für dıe Welt So
wırd seine Gestalt der prımär auf das Verstehen VON schrıftlichen lTexten fixierten Theologıe
entgegengestellt.

In einem weiıteren SSaYy befaßt sıch GRÖZINGER mıt der vielinterpretierten Haltung Barths und
Kraus’ angesichts des Faschısmus und der In der polıtıschen Sıtuation des Jahres 1933 SIE
gerichteten Erwartung, sıch deutliıch den Faschismus aufzulehnen, der beıde nıcht nachka-
mMen

Nachdem GROÖZINGER INn den ESSays »Zur kırchlichen Praxıs In der multikulturellen Gesell-
chaft« zunächst VO  —_ der Kırche ıne Reflexion ihres enschenbildes angesıchts der gegenwärti-
SCH Vıelfalt der Menschenbilder In Psychotherapıe und deelsorge gefordert hat, wıdmet sıch
ausgehend VON der relıgıösen (und er kulturell vielfältigen) Deutung des es der Frage,
welche Aufgaben In eıner multikulturellen Gesellschaft dıe Bestattungspredigt habe

Den sıch anschließenden Ausführungen über das produktıv spannungsgeladene Verhältnıis VON

Relıgion und uns folgen einıge praktısch-theologische Überlegungen, die dıie vorangehenden
allgemeınen Betrachtungen abschließen. GRÖZINGER vetritt dıie These, daß unte den gegenwärti-
CN Bedingungen eıner zunehmend multikulturellen Gesellscha dıe theologıische Ausbildung VO  —_
Pfarrerinnen VOT em ZUT krıtiıschen Wahrnehmung der Wırklıchkeit befähigen mMUusse. ıne
onkrete Forderung In diesem Z/Zusammenhang ist die Ergänzung der unıversıtären Ausbildung
durch OoOnkrete Praxıs-Projekte, dıe »genügen aum für Wahrnehmung und Handeln in
Modellen geben.«

ach dem und ausführliıchen einleıtenden Problemaufriß dıe (Un-)Möglıchkeıt einer
qualıtativ verstandenen multikulturellen Gesellschaft und deren Konsequenzen für Theologıe und
Kırche verlieren die Ausführungen Jjedoch nıcht selten den erkennbaren ezug ZUT Fragestellung

Was allerdings das Problem vieler kssay-Sammlungen ist Insbesondere beı der Rekonstruktion
der Ereignisse arth und Kraus Im Rahmen der „Hıstoriıschen nalysen« bleıbt der Themen-
ezug 1Im Dunkeln uch dıe Ihemenauswahl der Überlegungen »Zur kırchlichen Praxıs In der
multikulturellen Gesellschaft« scheınt MIr erklärungsbedürftig: Warum OMmM! gerade der
Bestattungspredigt hiıer ıne hervorgehobene zu?

Insgesamt verbleiben dıe Bezugnahmen auf Kunst, Lıteratur, Phılosophie, Psychologıe eIc
letztlich und dies Ist eın Merkmal des Großteils der gegenwärtigen Lateratur vA ema
Multikulturalismus In eklektizistischem Nebenehnander und vermögen keinen Beıtrag ZU[

Präzisierung des Begrıffs der mult:kulturellen Gesellschaft eısten.
GRÖZINGER hat seıne Überlegungen selbst als ESSsays gekennzeıichnet nıcht als systematische

Problemreflexion Und als solche reihen s1Ie sıch eın In dıe derzeıtige Laiteraturflut ZU ema

Biıelefeld Astrıd Reuter

Heminrichs, Hans-Jürgen: »Sprich deine eigene Sprache, Afrıkal« Von der Negritude ZUr
afrıkanischen Liıteratur der Gegenwart, Dietrich Reimer Verlag Berlın 1992 2.1:4

Afrıka das meınt auch in vorliegendem uch NUur einen Ausschniuitt: Im frankophonen Afifrıka
»den KOong0« (vor der rennung In Zaliıre und Volksrepublık Kongo), und dort konkret den
Lyriker ITchıcaya Tam’sı (1931-1988).

Dıe einst hoch geprlesene, aber bald bekriıttelte und Da verdammte Negritude ste 1Im
Miıttelpunkt dieser Untersuchung. ber dıe Absıcht seInes Buches schreıbt der utor »Das
Fragezeıchen, das VO  —_ vielen Krıtıkern der Negrıitude mıt vıiel Nachdruck und Entschiedenheıiıt
hınter dıe Formel VonNn der och ebenden Negritude das Leıitmotiv meınner Überlegungen
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gesetzl wird, Ist NUur inem eıl berechtigt. Auf welche und Weise, In welcher Orm Ist
diese Vergangenheıt lebendig, und WwWIe Ist sS1e gebliıeben oder richtiger: wI1ıe ist S1e OT-
den? Darauf möchte ich folgenden ine Antwort geben« (8)

ach einer Vorbemerkung über »Afrıka Schatten Europas« (7-14 seitzt sıch der eıl
(15-77) mıt »EXoti1smus, Antikolonialismus und Negritude« auselınander. Der eıl »Negritude
retrouve« 78-105) bıldet den eigentlichen systematischen Hauptte1l des Buches über negroafrıka-
nısche Literatur und ihre Entwicklung In der NeEUEIEN eıt Der eıl » Werk-Interpretationen«
(107-165 Ist In erster inıe dem Werk Ichıicaya Tam’sıs gewldmet. nter der Zwischenüber-
schrift »Allgemeıne Eınschätzungen der kongolesischen Lyrık« ırd das Werk Tchicayas auf
Seiten interpretiert. Andere Autoren werden 1910808 passant mıiıt wenıgen Zeılen referiert. Daran
schließt sıch der eıl »Geschichte und Kultur« (  6-1 d der mıt einem historischen
Rückblick auf Lumumba beginnt. einem Appendıx 4-1 sınd Biıbliographie und Bıogra-
phıe zusammengefaßt. Auf eın Nachwort (  2-1 In dem der Autor noch einmal die NegrI1-
tude verteidigt, folgen dıe Anmerkungen 8-2

Das uch ist lesenswert, nıcht zuletzt, eıl UT schwer zugänglıche Lıteratur aufarbeiıtet.
Der Tıtel äßt allerdings mehr e  s als geboten ird Es geht WIEe gesagtl In erster
Linıe einen einzigen utor und nıcht »Afrıka«. Vielleicht sollte INan die mıt diesem
Namen fast zwangsläufıg verbundene Verallgememnerung ohnehın vermeıden.

Dem Dıietrich Reimer Verlag se1 gedankt für das Engagement INn Sachen Afrıkanıistik, das sıch
auch auf dıe Miıssıonswissenschaft erstreckt, WIEe dıe Eınführung In die Missıonswissenschaft VO  —_
Karl Müller und das Wörterbuch der Missionswissenschaft er der gleichen Federführung
beweiılsen, wWeI Bücher, für dıie sıch keın theologischer Verlag stark gemacht hat

Münsterschwarzach Aasılus Doppelfeld

Jahrbuch für kontextuelle Iheologien 93, hg Miıssıonswissenschaftlichen nstıtut Missıo e N
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Das Miıssıonswissenschaftliche Instıtut Miss1ıo e V hat seinem Dırektor Professor Dr
Ludwıg Bertsch SJ mıt dem vorliıegenden Band eines Jahrbuchs ine Cue wissenschaftliche Reihe
eröffnet, dıe auf der theologıschen ene in der Vorstellung und Im Vergleıch regjonal ent-
stehender und damıt auf den jeweılıgen Kontext hıngeordneter Theologıen ine Weise der
Welterführung missionswissenschaftlicher Forschung darstellt BERTSCH selbst erläutert diese
Aufgabe einleitend. Freılich würde ich selbst weniıger in den » Iheologien« ine »Chance und
Herausforderung für Relıgionen und Kırchen« erblicken als In den vielfältigen »Kontexten« selbst,
die ZUum » J eXt« des Evangelıums werden und gehören und ıhm In ihrer Pluralıtät auch ine
Pluralıität immer » Versprachlichung« abverlangen. BERTSCH selbst glıedert dıe Kontexte in
den kulturellen, relıg1ösen, gesellschaftlıch-sozialen, polıtisch-wirtschaftlichen und WISSeN-
schaftlıchen Kontext, dıe Je auf ihre Weıise auf diıe Theologie einwırken und In ihr Berück-
sichtung finden mussen. Das Schwergewicht des Jahrbuchs lıegt In den Teılen und 188 Dem
Eigengewicht der Jeweiligen Sprachwelt SUC das Jahrbuch dadurch gerecht werden, daß
beabsichtigt, In allen, zumiındest In der westliıchen Welt verbreıteten Sprachen veröffentlichen.

der Polyglott PANIKKAR, der hervorragend Deutsch sprıicht, sıch mıt ORNET-  ETAN-
unbedingt in spanıscher Sprache vorstellen mußte, ist die rage wert, doch lıest INan das

Selbstportrait, das er der Überschrift »La mistica del d1al0og0« ste mıiıt Gewımnn. Es folgeniıne Reihe VON Aufsätzen: »Olıve ree Theology Rooted in the Palestinian SO1l« ED
KHOURY), „Eitica de]l centenarıo es: meriıca Latına« MANZANERA), » l’ensions between
Christianity and Afrıcan Tradıtional Relıgion: the Igbo BEFO), »Inculturation: Some


